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Prolog

Jockes Harley steht bereits da.
Tore Pulli parkt und nimmt den Motorradhelm ab. Der 

Kies knirscht, als er den Fuß auf den Boden stellt. Die Fens-
ter der stillgelegten Fabrik starren blind ins Dunkel. Die Stille 
ist dicht und unangenehm.

Pulli hängt den Helm an den Lenker und geht zur Tür. 
Die Scharniere kreischen, als er sie öffnet. Pulli geht hinein, 
zögert.

»Jocke?«
Seine Stimme wird von den Wänden zurückgeworfen. Die 

Sohlen seiner Stiefel klatschen laut auf den Boden. Langsam 
gewöhnen seine Augen sich an das Dunkel, aber vor sich sieht 
er nur nackten Boden und kahle Wände, Holzbalken und 
mit Spinnweben behangene Säulen. Der Oktoberwind pfeift 
durch die zerbrochenen Scheiben. Man sieht seinen Atem.

Fast wie in alten Tagen, denkt Pulli, geht weiter in den 
Raum hinein und spürt die Anspannung vor der Konfronta-
tion. Das Adrenalin pumpt durch seinen Körper, ein Gefühl, 
das er nicht mag.

Sein Blick wird von etwas angezogen, das weiter hinten in 
den Schatten auf dem Boden liegt. Vorsichtig nähert er sich. 
Der stechende Geruch von Urin und Metall schlägt ihm ent-
gegen. Er tritt auf etwas Glitschiges und muss einen Ausfall-
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